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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Von heute, 18 Uhr, bis Montag, 8 Uhr,
bei dringenden Krankheitsfällen unter
Telefon (0 18 05) 19 12 12 erreichbar.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Jakobus-Apotheke, Regenstauf,
Tel. (0 94 02) 78 22 66 und Donau-
Apotheke,Wörth/Donau, Tel.
(0 94 82) 9 40 90.
➤ Westlicher Landkreis: Hauser-Apo-
theke, Beratzhausen, Tel. (0 94 93)
9 00 99.
➤ Südlicher Landkreis: Regenbogen-
Apotheke, Obertraubling, Tel.
(0 94 01) 52 59 67 und Rathaus-Apo-
theke, Schierling, Tel. (0 94 51)
94 10 50.
RKT: Krankentransporte,
Tel. (09 41) 1 97 77.
E.ON BAYERN Störungsannahme:
0180/ 4 19 20 91
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KURZ NOTIERT

NEUTRAUBLING. Am Sonntag, 1. März,
wird um 18 Uhr ein großes Werk der
Kirchenmusik in der katholischen
Pfarrkirche St. Michael geboten. Der
Chor- und Musikkreis Neutraubling
(CMK), unterstützt von Gastsängern,
führt mit dem Kammerorchester Re-
gensburg und den Ostbayerischen
Bläsersolisten die Große Messe in f-
Moll von Anton Bruckner auf. Solisten
sind Doris Döllinger (Sopran), Edda
Sevenich (Alt), Milos Bulajic (Tenor)
und Franz Schlecht (Bass). Das tief in-
nerliche Werk Anton Bruckners (1824-
1896) gehört zu den schönsten Zeug-
nissen liturgischer Kunst. Es erklang
erstmals 1872 in der Wiener Augusti-
nerkirche. Vor der Aufführung der f-
Moll-Messe ist die Elegie in c-moll, op.
24, für Violoncello und Orchester zu
hören, die von Gabriel Fauré (1845-
1924) im Jahr 1880 komponiert wurde.
Solist ist Martin Weikert. Karten zum
Preis von 15 Euro, 12,50 Euro und zehn
Euro gibt es bei Schreibwaren Smile,
im Kath. Pfarrbüro und an der Abend-
kasse. Einlass in die Kirche ab 17 Uhr.

Bruckner-Konzert
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VERANSTALTUNGSTIPP

Don-Kosaken-Chor
singt heute in Wörth
Der Don-Kosaken-ChorWanja Hlibka
– in der Nachfolge von Serge Jaroff –
gastiert heute, Freitag, in Wörth. Das
Konzert in der Pfarrkirche beginnt
um 20 Uhr. Eintrittskarten kannman
für 15 Euro imWörther Buchladen re-
servieren. Reskarten sind an der
Abendkasse für 17 Euro zu haben.
Auf dem Programm stehen klassi-
scheWerke und Volksweisen vonM.
Loworsky, Rimskij-Korsakow, P.
Tschaikowskij, D. Bortnijanskij, Bach,
Gounodmit unter anderem folgen-
den Liedern: Credo, Rette Gott dein
Volk, Abendglocken, Roter Sarafan,
Eintönig klingt das Glöcklein,Wolga-
schlepper, Stenka und Rasin.
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HEUTE
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LANDKREIS
REGENSBURG TOURISMUS

Fünf Sterne für
Quartiere der
Ledeburs in
Ramspau.
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TRADITION
Beim Politischen
Aschermittwoch
der FreienWähler
spielte dieMusik.

FREITAG, 27. FEBRUAR 2009 WWW.MITTELBAYERISCHE.DE TEIL 04RL1NO

MARIAORT.Anders als in Vilshofen, wo
es am Mittwochnachmittag beim po-
litischen Aschermittwoch der Bay-
ern-SPD eher lustig zugegangen war,
konnte sich die Stadt- und Landkreis-
SPD in Mariaort vor Genossen kaum
retten. Mit etwa 200 Personen war der
Saal im Gasthof Krieger brechend voll
– und dies, obwohl das Fischessen der
Stadt- und Landkreis-SPD ganz im Zei-
chen der Europäischen Union stand,
ein Thema, das die Bürger normaler-
weise nicht inMassen anzieht.

„Seehofer redet wie Marx im Exil“

Hauptredner Martin Schulz, Vorsit-
zender der sozialdemokratischen
Fraktion im Europäischen Parlament
und SPD-Spitzenkandidat für die Eu-
ropawahl im Juni, attackierte CDU
und CSU heftig – von Seehofer, „der
jetzt redet wie Karl Marx im Exil“ bis
zu Philipp Missfelder, „der alle zwei
Jahre von der Leine gelassen wird, um
eine andere Bevölkerungsgruppe zu
diffamieren“. Die „Schwarzen“ hätten
die soziale Marktwirtschaft ruiniert,
würden sich aber nun als deren Be-
wahrer darstellen. „Das ist so, als tun

die Brandstifter so, als könnten sie die
Feuerwehrmanagen“, so Schulz.

„Europawahl nicht vergeigen“

Während die SPD, ob auf deutscher
oder auf europäischer Ebene, seit Jah-
ren gefordert habe, den Turbo-Kapita-
lismus zu bremsen, täten CDU/CSU
so, als wären Regeln für Hedgefonds
oder das Verbot von bestimmten Spe-
kulationsformen ihre Erfindung. Wer
wolle, dass diese Forderungen durch-
gesetzt würden, müsse für das Origi-
nal stimmen und nicht für die Kopie“,
rief Schulz die Parteibasis auf. Im Su-
perwahljahr 2009 müsse die SPD
Selbstbewusstsein und Einigkeit be-
weisen, um den Bürgern zu zeigen,
wer seit Jahrzehnten für sozialen Fort-
schritt stehe.

MdL Margit Wild, Bezirksrat Nor-
bert Hartl und SPD-Bundestagskandi-
dat Karl Söllner stießen mit verhalte-
neren Tönen ins selbe Horn. Um die
„Heuschrecken“ aufzuhalten, sei jede
Stimme bei jederWahl wichtig, riefen
sie den Genossen zu, denn: „Wer die
Europawahl vergeigt, hat die Bundes-
tagswahl schon verloren“. (mjr)

„Heuschrecken stoppen“
POLITIK SPD-Spitzenkandidat kritisiert Turbo-Kapitalismus

MdEPMartin Schulz gab sich kämpferisch. Foto: mjr

KARLSTEIN. Am Aschermittwoch hat
die politische Watsch’n für den Geg-
ner Tradition. Zum verbalen Schlag-
abtausch hatte die Regenstaufer CSU
den Bayerischen Staatsminister für
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten, Helmut Brunner nach Karlstein
geladen – ein schwergewichtiges Zug-
pferd, wie sich herausstellen sollte.

Gastgeber und CSU-Ortsvorsitzen-
der Albert Bauer zählte 160 Zuhörer,
deren politische Gesinnung meist
ebenso schwarz war, wie das ausge-
schenkte Bier zur bayerischen Musik.
Unter den Gästen war MdL Philipp
Graf von und zu Lerchenfeld. Nach
der Begrüßung durch den Ortsvorsit-
zenden Bauer und einem „Hallo“ vom
Chef der Regenstaufer CSU, Peter Au-
mer, betrieb der Minister beste Basis-
arbeit. Er hatte den Humor nicht in
seiner Heimat Kötzting gelassen. „Die
Rezession hat Bayern voll im Griff,

das sieht man an den schmalen Bier-
gläsern im Saal, die eher an eine
Preussenhalbe erinnern.“ Dennoch
sollte es ein praxisbezogenes State-
ment zur eigenen CSU-Politik wer-
den, „ohne den Bürgern Honig ums
Maul zu schmieren“. Das Terrain da-
bei war die Landwirtschaft, die Milch-
politik, die Sorge um die bäuerlichen
Betriebe und Quotenregelungen, die
„das falsche Signal sind in einem
Marktmit Überangebot“.

Brunner zitierte die EU-Agrarkom-
missarin Fischer-Boel, die von der
Heftigkeit des Preisverfalls bei Milch
überrascht sei. „Das zeigt, wie weit die
EU von den Sorgen und Nöten der
Bauern entfernt ist“, sagte der Minis-
ter. Doch Patentlösungen könne auch
er nicht hervorzaubern. Brunner
brach eine Lanze für die Förderung
von Hochschulen und legte einen
Schwerpunkt auf das Konjunkturpro-
gramm II mit „einem Investitionsbe-
schleunigungsprogramm“. Das Wort
bedeute: Es wird vorgezogen, was ge-
plant war. Investiert werde in den
Straßenbau, genauso wichtig sei eine
schnelle Datenbahn. Selbstkritisches
zum Schluss: „Wir brauchen wieder
Leitplanken für unser Miteinander.
Die CSU sollte dasWahlergebnis zum
Anlass nehmen, um nachzudenken
und umzudenken. Niemand kann Po-
litik ohne denMenschenmachen.“

„CSU soll umdenken“
POLITIK Landwirtschaftsminister für neuesMiteinander
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VON RALF STRASSER, MZ

Politiker prosten sich zu (von links): Minister Helmut Brunner, Gastwirt Lau-
tenschlager, Peter Aumer, CSU-Ortsvorsitzender Albert Bauer, MdL Graf Ler-
chenfeld und T&T-Geschäftsführer Gerhard Semmler Foto: Strasser

LUCKENPAINT. Hoher Besuch ist in
dem 160-Seelen-Dorf bei Thalmassing
selten. Immerhin: Seit 2002 organi-
siert die CSU hier einen Politischen
Aschermittwoch. Dass der Ex-Partei-
vorsitzende und Vorsitzende des
Wirtschaftsausschusses im Landtag,
Erwin Huber, hierher kommen wür-
de, wollten trotzdem einige CSU-Mit-
glieder nicht glauben. Die Landtags-
abgeordnete Sylvia Stierstorfer hatte
den Termin im Schützenheim einge-
fädelt und behielt mit ihrer Versiche-
rung Recht: „Wenn der Erwin zusagt,
kommt er auch!“

Vor rund 60Gästen verzichtete Hu-
ber auf jegliche Polemik gegenüber
anderen Parteien, sondern warb gut
gelaunt für die Wirtschafts- und Fa-
milienpolitik der CSU. Er sprach sich
für eine flächendeckende Versorgung
mit Ganztagsangeboten von der
Grundschule bis zum Gymnasium
aus. „Wir wollen, dass Bayern das kin-
derfreundlichste Land Deutschlands

wird.“ Ihm sei klar, dass es in der CSU
Stimmen gegen eine umfassende
staatliche Betreuung gebe. Dass sei

auch gar nicht das Ziel. „Es geht im-
mer um familienergänzende Angebo-
te, nie um ersetzende.“

Dazu gehöre auch, dass Familien,
bei denen sich ein Elternteil um die
Kinder kümmert, nicht schlechter ge-
stellt werden, als Familien, bei denen
beide Elternteile arbeiten. „Bayern
muss in beide Varianten investieren.“
Huber sieht dabei auch einen Rollen-
wechsel der Männer für notwendig
an. „Wenn die Männer sich nicht in
die Familie einbringen, wird aus der
Geburtensteigerung nichts.“

Zur Wirtschaftskrise meinte Hu-
ber, sie werde nicht in wenigenMona-
ten überwunden sein. Dies treffe gera-
de auch auf den zur Metropol-Region
aufstrebenden Raum Regensburg zu.
Die Politik dürfe deshalb nicht nur
auf die großen Auto-Hersteller schau-
en, sondern müsse „die ganze Liefer-
kette“ sehen. Sie bestehe zumeist aus
mitteständischen Firmen, die das
Rückgrat der bayerischen Wirtschaft
bilden würden. Durch die Konjunk-
turpakete würden 1,9Milliarden Euro
für Investitionen der Kommunen
nach Bayern fließen. Damit könne der
Staat nicht den Markt ersetzen, aber
es helfe, Arbeitsplätze zu sichern.

Vehement sprach sich Huber für
eine Steuersenkung aus. Durch die
jüngsten Lohnabschlüsse komme es
wegen der Progression zu einer unge-
wollten Steuererhöhung. „Das kann’s
nicht sein. Deshalb werden wir da
dran bleiben“, versprach er.

Huber: CSUmuss Familien fördern
POLITIKDer ehemalige Chef
der CSU bricht beim Politi-
schen Aschermittwoch in
Luckenpaint eine Lanze für
Ganztagsangebote.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Gut gelaunt: Wirtschaftsausschuss-Vorsitzender Erwin Huber beim Poli-
tischen Aschermittwoch der CSU in Luckenpaint Foto: Seidl
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„Die Rezession hat Bayern
voll im Griff, das siehtman
an den schmalen Biergläsern
im Saal.“
MINISTERHELMUTBRUNNER


